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(54) Greifer einer heb- und senkbaren Aufnahmevorrichtung für von oben zu greifende Behälter

(57) Die Erfindung betrifft einen Greifer einer heb-
und senkbaren Aufnahmevorrichtung für Behälter, mit
einem von oben auf den Behälter aufsetzbaren Rah-
men, mit an Querträgern des Rahmens angeordneten,
sich nach unten erstreckenden und beim Aufsetzen in
eine Behälteröffnung eintauchenden Greifelementen,
die jeweils aus einer Bereitschaftsstellung in eine Greif-
stellung bewegbar sind und deren Abstand voneinander
größer als die Greifelementabmessungen sind. Um

einen konstruktiv einfachen Greifer zu schaffen, der aus
wenigen kostengünstig herstellbaren Einzelteilen
besteht, wird vorgeschlagen, daß jeder Querträger (3)
mindestens ein Paar Greifelemente (6) aufweist und
daß die Greifelemente (6) jedes Paars gegenläufig
zueinander längs des Querträgers (3) verschiebbar
sind.



EP 1 084 979 A1

2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Greifer einer
heb- und senkbaren Aufnahmevorrichtung für von oben
zu greifende Behälter gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Aus der DE 42 29 215 A1 ist ein gattungsge-
mäßer Greifer bekannt, der für von oben zu greifende
Lasten vorgesehen ist. Der Greifer besteht aus einem
Rahmen, der aus Quer- und Längsträgern gebildet ist,
und wird über eine Öse mit einem Hebezeug verbun-
den. An den Querträgern sind jeweils ein Paar Greifele-
mente angeordnet, deren Abstand in etwa der Länge
des Querträgers entspricht. Damit ist der Abstand groß
gegenüber den Greifelementabmessungen (Breite,
Länge, Dicke). Jedes Greifelement besteht aus zwei
Hakenelementen, die in einer gemeinsamen vertikalen
Ebene liegen und deren Hakenspitzen einander abge-
wandt sind. Die den Hakenspitzen gegenüberliegenden
Flächen der beiden Hakenelemente sind einander
zugewandt und liegen in der Bereitschaftsstellung des
Greifelements aneinander an. Die Greifelemente
erstrecken sich vertikal nach unten und tauchen beim
Aufsetzen des Rahmens auf den Behälter jeweils in
eine Behälteröffnung ein, wobei die Behälteröffnungen
in der Behälterseitenwand schlitzförmig ausgebildet
sind. Der Greifer ist speziell für oben offene Normbehäl-
ter vorgesehen, die in den vertikalen Seitenwänden im
oberen Randbereich sich in die Seitenwand hineiner-
streckende Behälteröffnungen aufweisen. Mittels eines
Gestänges sind die Hakenelemente jedes Greifele-
ments in eine Greifstellung auseinanderschwenkbar
(spreizbar), wo sie unter den Rand der schlitzförmigen
Öffnung greifen.
[0003] Nachteilig sind bei diesem Greifer der relativ
hohe konstruktive Aufwand sowie die vielen zu montie-
renden Einzelteile. Die Schrift DE 42 29 346 beschreibt
einen Vertikalgreifer für Systembehälter, bei dem
jedem von zwei Querträgem ein Paar Greifelemente
zugeordnet ist. Die Greifelemente sind quer zur Hub-
richtung verschiebbar.
Die Aufgabe der Erfindung ist es, einen konstruktiv ein-
fachen Greifer zu schaffen, der aus wenigen kostengün-
stig herstellbaren Einzelteilen besteht.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe ist durch die im
Anspruch 1 angegebenen Merkmale gegeben. Durch
die kennzeichnenden Merkmale der Unteransprüche 2
bis 13 ist der Greifer in vorteilhafter Weise weiter ausge-
staltet.
[0005] Die Lösung sieht vor, daß jeder Querträger
mindestens ein paar Greifelemente aufweist und daß
die Greifelemente jedes Paars gegenläufig zueinander
längs des Querträgers linear verschiebbar sind. Es sind
bei dieser Lösung also an jedem Querträger minde-
stens zwei in relativ großem Abstand zueinander ange-
ordnete Greifelemente vorhanden. Die z.B. je an einem
Tragelement befestigten Greifelemente werden dadurch
in die Greifstellung bewegt, daß die Tragelemente

jeweils linear verschoben werden, bis die Greifelemente
die entsprechenden Hafteelemente am Behälter unter-
greifen. Zum Greifen werden die Greifelemente jedes
Paares soweit verschoben, bis diese an den Kanten der
Behälteröffnung zur Anlage kommen. Diese Ausfüh-
rung ermöglicht es, den konstruktiven Aufwand und die
Zahl der Einzelteile gering zu halten.
Erfindungsgemäß ist jeder Querträger aus zwei längs-
verschiebbaren
Querträgerblechen gebildet und ist an jedem Querträ-
gerblech jeweils ein Greifelement des Paares angeord-
net, so dass die Greifelemente jedes Paares
gegenläufig zueinander längs des Querträgers ver-
schiebbar sind. Der Vorteil dieser Lösung besteht darin,
daß die Querträgerbleche in nahezu beliebiger Kontur
leicht und kostengünstig herstellbar sind.
Die Konstruktion des Greifers läßt sich weiter vereinfa-
chen, wenn die Länge der beiden Querträger zur Bewe-
gung der Greifelemente in ihre Greif- und
Bereitschaftsstellung synchron veränderbar ist. Die
Greifelemente sind hierbei fest an den Querträgern
befestigt.

[0006] Um die Längsverschiebbarkeit der Querträ-
gerbleche sicherzustellen, wird vorgeschlagen, daß an
jedem Querträgerblech quer zur Längsrichtung ein Bol-
zen und längsbeabstandet von diesem ein Langloch
vorgesehen ist, wobei der Bolzen jeweils in das Lang-
loch des anderen Quertägerblechs desselben Querträ-
gers eingreift. Auf diese Weise wird eine einfach
herstellbare und trotzdem gut funktionierende Längs-
führung erreicht.
[0007] Die Sicherheit des Greifens läßt sich
dadurch erhöhen, daß jedes Greifelement des Paares
aus zwei Hakenelementen gebildet ist, wobei das eine
Hakenelement an dem einen und das andere Haken-
element an dem anderen Querträgerblech angeordnet
ist.
[0008] Zweckmäßigerweise sind die beiden Haken-
elemente jedes Greifelements einander abgewandt, so
daß diese die Behälteröffnung an gegenüberliegenden
Seitenkanten untergreifen.
[0009] Das störungsfreie Verschieben der Greifele-
mente von der auseinandergeschobenen in die sich
überdeckende Lage wird dadurch sichergestellt, daß
die beiden auseinandergeschobenen Hakenelemente
jedes Greifelements quer zur Längsrichtung gesehen
einander überschneiden. Die Verschiebung der Haken-
elemente ist also soweit begrenzt, daß beim Auseinan-
derschieben in Querrichtung kein Spalt zwischen den
Hakenelementen gebildet wird, der ein Verschränken
der Hakenelemente bewirken könnte.
[0010] Zur Verringerung des Herstellungsaufwands
werden jedes Querträgerblech zusammen mit den
zugehörigen Hakenelementen aus einem Blech heraus-
geschnitten, insbesondere mittels des Laserschneid-
verfahrens. Sie sind also zweckmäßigerweise
einstückig ausgebildet.
[0011] Eine feste Verbindung zwischen dem
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Hakenelement und dem Querträgerblech wird dadurch
erzielt, daß jedes Querträgerblech und die zugehörigen
Hakenelemente einstückig ausgebildet sind.

[0012] Um ein Eindringen von dünnen Behälter-
wänden, Rippen oder Stegen zwischen zwei Hakenele-
menten beim falsch positionierten Aufsetzen auf dem
Behälter zu vermeiden, wird vorgeschlagen, daß das
untere Ende eines der beiden Hakenelemente des
Greifelements so ausgebildet ist, daß es den Spalt zwi-
schen den Hakenelementen abdeckt. Dies kann einfach
durch Umbiegen des unteren Endes sowie mittels des
Abschneidens dieses Endes unter einem Winkel erfol-
gen, so daß eine den Spalt abdeckende Kante entsteht.
[0013] Das Einfügen der Greifelemente erfolgt stö-
rungsfrei, wenn die beiden zusammengeschobenen
Hakenelemente jedes Greifelements quer zur Längs-
richtung gesehen einander derart überschneiden, daß
sie ein sich nach unten verjüngendes, in die Behälteröff-
nung leicht einführbares Einführelement bilden. Die
Greifelemente weisen hierbei eine hakenfreie Form auf.
[0014] Zur Erzielung einer einfache Konstruktion
wird vorgeschlagen, daß der Rahmen mit den Querträ-
gern verbundene Längsträger aufweist, an deren
Enden die Bolzen angeordnet sind.
[0015] Die Bolzen können hierbei auch an den
Enden der Längsträger angeformt sein, was eine einfa-
che Konstruktion ergibt.
[0016] Zur Anpassung an unterschiedliche Behäl-
terbreiten wird vorgeschlagen, daß die parallelen
Längsträger teleskopisch verschiebbar sind.
[0017] Um das Verschieben der Hakenelemente
sicherzustellen, sind außen an den Bolzen drehgela-
gerte Auflagerollen zur Auflage auf dem Behälterrand
aufgesteckt, was den Reibungswiderstand verringert.
[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird nachfolgend näher
beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Greifers,

Fig. 2 zwei Ansichten des Greifers gemäß Fig. 1,

Fig. 3 eine Schnittansicht gemäß der Schnittlinie in
Fig. 2 mit Blick auf den Verbindungsträger,

Fig. 4 eine Seitenansicht des Greifers gemäß Fig.
1 mit zusammengeschobenen Hakenele-
menten und

Fig. 5 eine Seitenansicht des Greifers gemäß Fig.
1 mit auseinandergeschobenen Hakenele-
menten.

[0019] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht
eines Greifers 1 einer heb- und senkbaren Aufnahme-
vorrichtung für Behälter. Der Greifer 1 besteht aus
einem von oben auf den Behälter aufsetzbaren Rah-
men 2, der aus zwei Querträgern 3 und zwei Längsträ-

gern 4 gebildet ist. An jedem Querträger 3 sind zwei
Greifelemente 6 angeordnet, die sich nach unten
erstrecken und beim Aufsetzen jeweils in eine Behälter-
öffnung eintauchen bzw. eingreifen. Der Abstand der
Greifelemente 6 jeden Paares ist größer als die größte
Abmessung der Greifelemente 6, d.h. größer als deren
Länge, Breite und Höhe. So entspricht im Ausführungs-
beispiel der Abstand der Greifelemente 6 etwa der 6-
fachen der nach unten erstreckenden Greifelement-
länge.

[0020] Die beiden parallelen Längsträger 4 beste-
hen aus rohrförmigen Elementen 7, welche teleskopar-
tig ineinander verschiebbar sind. Auf diese Weise sind
die Längsträger 4 auseinander- und zusammenschieb-
bar, so daß die Größe des Rahmens 2 an unterschiedli-
che Behältergrößen anpaßbar ist. Zur Fixierung dienen
die Feststeller 8, die in Durchgangsbohrungen 9 der
Längsträger 4 eingreifen.
[0021] Wie Fig. 1 ebenfalls zeigt, sind die Enden
der Längsträger 4 bolzenartig ausgebildet. Diese Bol-
zen 5 sind durch die Querträger 3 hindurchgesteckt und
verbinden die Querträger 3 mit den Längsträgern 4. An
den Enden tragen die Bolzen 5 frei drehbare Auflagerol-
len 14 zur Auflage auf dem Behälterrand.
[0022] Fig. 2 zeigt eine Vorderansicht und eine
Draufsicht des Greifers 1 gemäß Fig. 1. So ist Fig. 2
entnehmbar, daß je zwei parallele quer zu den Längs-
trägern 4 angeordnete je einen Verbindungsträger 10
bildende Verbindungselemente 11 die beiden Längsträ-
ger 4 miteinander verbinden. Wie die Draufsicht erken-
nen läßt, bestehen die Verbindungselemente 11 jeweils
aus drei parallelen fest miteinander verbundenen Ver-
bindungsblechen, die konstruktiv einfach z.B. mittels
des Laserschneidverfahrens herstellbar sind.
[0023] Fig. 3 zeigt eine Schnittansicht mit Blick auf
den Verbindungsträger 10 gemäß der Schnittlinie in Fig.
2. Die Verbindungselemente 11 jedes Verbindungsträ-
gers 10 sind jeweils mit einem Langloch 12 und einer
Kreisöffnung 13 versehen und liegen seitlich so anein-
ander an, daß je ein Langloch 12 einer Kreisöffnung 13
gegenüberliegt. Durch die Kreisöffnungen 13 der bei-
den Verbindungsträger 10 sind quer zu ihrer Längsrich-
tung, also parallel zu den Längsträgern 4, Gelenkbolzen
16 hindurchgesteckt und axial gesichert, so daß die bei-
den Verbindungselemente 11 jedes Verbindungsträgers
10 mittels der Langlöcher 12 längsgeführt frei gegen-
einander längsverschiebbar sind. Die Verbindungsträ-
ger 10 weisen weiter an den außenliegenden Enden
eine Durchgangsöffnung 15 auf, durch welche das
Längsträgerrohr hindurchgesteckt ist; mittels der Fests-
teller 8 erfolgt die Fixierung.
[0024] Ein Gelenkparallelogramm (nicht gezeigt) ist
unten an den Gelenkbolzen 16 und oben an einer Trag-
einheit (ebenfalls nicht gezeigt) angelenkt. Mittels des
Gelenkparallelogramms werden die beiden parallelen
jeweils in einer horizontalen Ebene liegenden Längsträ-
ger 4 beim Aufsetzen auf den Behälter durch das Eigen-
gewicht der Trageinheit synchron
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auseinandergeschoben.

[0025] Fig. 4 und Fig. 5 zeigen die Querträger 3,
welche aus je zwei mittels des Laserschneidverfahrens
einfach herstellbaren Querträgerblechen 19 (s. Fig. 2)
gebildet sind. Wie Fig. 4 und Fig. 5 erkennen lassen,
weist jedes Querträgerblech 19 zwei Hakenelemente
17 auf, deren Hakenspitzen 18 in dieselbe Richtung
weisen. Die einstückige Ausführung des Querträger-
blechs 19 hat den Vorteil, daß es stabil und leicht her-
stellbar ist.
[0026] Analog zu den Verbindungselementen 11 ist
jedes Querträgerblech 19 mit einem Langloch 20 und
einer kreisförmigen Öffnung 21 versehen, die in Längs-
richtung beabstandet sind. Die Längsverschiebung der
beiden Querträgerbleche 19 wird dadurch sicherge-
stellt, daß in jedem Querträgerblech 19 quer zur Längs-
richtung je einer der Bolzen 5 der Längsträger 4
drehfest durch die Öffnung 21 (Fig. 4 und Fig. 5, hinter
den Auflagerollen 14 in Fig. 4 liegend) und dann durch
das Langloch 20 geführt ist, oder in umgekehrter Rei-
henfolge. Diese Anordnung ist wie die Fig. 4 und Fig. 5
zeigen auf beiden Seiten vorhanden, allerdings ist das
Langloch 20 einmal vom und einmal hinten angeordnet.
[0027] Die beiden Querträgerbleche 19 sind unter
Belassung eines geringen Spalts (ca. 0,1 mm) längs-
verschiebbar miteinander verbunden.
[0028] Wie Fig. 4 und Fig. 5 zeigen, ist im Ausfüh-
rungsbeispiel jedes Greifelement 6 aus zwei Hakenele-
menten 17 gebildet, wobei die beiden Hakenelemente
17 jedes Greifelements 6 zu verschiedenen Querträger-
blechen 19 gehören. Die beiden Hakenelemente 17
jedes Greifelements 6 sind einander abgewandt. Sie bil-
den im zusammengeschoben Zustand (s. Fig. 4) ein -
quer zur Längsrichtung gesehen - sich verjüngendes, in
die Behälteröffnung einführbares Einführelement 22,
wobei die Hakenspitzen 18 nicht über die Außenkontur
des jeweils anderen Hakenelements 17 hinausragen,
sondern dessen Hakenspitze 18 jeweils abdecken.
[0029] Im auseinandergeschobenen Zustand über-
schneiden sich die der Hakenspitze 18 jeweils gegen-
überliegenden Bereiche der Hakenelemente 17 (quer
zur Längsrichtung gesehen). Das heißt, zwischen den
beiden Hakenelementen 17 bildet sich bezogen auf die
Figur 3 beim Auseinanderschieben kein Spalt aus.
[0030] Beim Ausführungsbeispiel sind die Greifele-
mente 6 jedes Paares also gegenläufig zueinander
längs des Querträgers 3 synchron verschiebbar.
[0031] Die Hakenelemente 17 untergreifen nach
dem vollständigen Eintauchen in die Behälteröffnung im
auseinandergeschobenen Zustand einen in der Behäl-
terseitenwand ausgebildeten Steg (nicht gezeigt). Das
Auseinanderschieben erfolgt bis zum Anschlagen des
Hakenelementschafts 23 an der Behälteröffnung, wobei
gleichzeitig die Bolzen 5 in den Langlöchern an dem
entsprechenden Ende zur Anlage kommen.
[0032] Wie Fig. 1 zeigt, ist das untere Ende eines
der beiden Hakenelemente jedes Greifelements 6 mit
einer Nase 24 versehen, die den schmalen Spalt zwi-

schen den beiden einander unmittelbar gegenüberlie-
genden Hakenelementen 17 abdeckt, so daß es zu
keinem Eindringen von dünnen Behälterwänden, Rip-
pen oder Stegen zwischen zwei Hakenelementen 17
beim falsch positionierten Aufsetzen auf dem Behälter
kommen kann. Hierzu wird der Haken in diesem
Bereich einfach um 90° umgebogen und dann unter
einem Winkel von 30° gegenüber der Horizontalen
abgeschnitten.

[0033] Der Greifer 1 gemäß Ausführungsbeispiel
weist insbesondere aufgrund der beiden Hakenele-
mente 17 pro Greifelement 6 eine hohe Greifsicherheit
auf. Selbstverständlich kann als Vereinfachung jedes
Querträgerblech 19 auch mit nur einem einzigen Haken
versehen sein, wobei dann die beiden Hakenelemente
17 des Querträgers 3 einander zu- oder abgewandt sein
müssen.

Bezugszeichenliste

[0034]

1 Greifer
2 Rahmen
3 Querträger
4 Längsträger
5 Bolzen
6 Greifelement
7 Element
8 Feststeller
9 Durchgangsbohrung
10 Verbindungsträger
11 Verbindungselement
12 Langloch
13 Kreisöffnung
14 Auflagerolle
15 Durchgangsöffnung
16 Gelenkbolzen
17 Hakenelement
18 Hakenspitze
19 Querträgerblech
20 Langloch
21 kreisförmige Öffnung
22 Einführelement
23 Hakenelementschaft
24 Nase

Patentansprüche

1. Greifer einer heb- und senkbaren Aufnahmevor-
richtung für Behälter, mit einem von oben auf den
Behälter aufsetzbaren Rahmen, mit an Querträ-
gern des Rahmens angeordneten, sich nach unten
erstreckenden und beim Aufsetzen in eine Behäl-
teröffnung eintauchenden Greifelementen, die
jeweils aus einer Bereitschaftsstellung in eine
Greifstellung bewegbar sind und deren Abstand
voneinander größer als die Greifelementabmes-

5 6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 084 979 A1

5

sungen sind, wobei jeder Querträger (3) minde-
stens ein Paar Greifelemente (6) aufweist
dadurch gekennzeichnet,
daß jeder Querträger (3) aus zwei längsverschieb-
baren Querträgerblechen (19) gebildet ist und daß
an jedem Querträgerblech (19) jeweils ein Greifele-
ment (6) des Paars angeordnet ist, so dass die
Greifelemente (6) jedes Paars gegenläufig zuein-
ander längs des Querträgers (3) verschiebbar sind.

2. Greifer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Länge der beiden Querträger (3) zur Bewe-
gung der Greifelemente (6) in ihre Greif- bzw.
Bereitschaftsstellung synchron veränderbar ist.

3. Greifer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß an jedem Querträgerblech (19) quer zur
Längsrichtung ein Bolzen (5) in einer Kreisöffnung
13 und längsbeabstandet von diesem ein Langloch
(20) vorgesehen ist, wobei der Bolzen (5) jeweils in
das Langloch (20) des anderen Querträgerblechs
(19) desselben Querträgers (3) eingreift.

4. Greifer nach einem der Ansprüche 1 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß jedes Greifelement (6) des Paars aus zwei
Hakenelementen (17) gebildet ist, wobei das eine
Hakenelement (17) an dem einen und das andere
Hakenelement (17) an dem anderen Querträger-
blech (19) angeordnet ist.

5. Greifer nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß die beiden Hakenelemente (17) jedes Greifele-
ments (6) einander abgewandt sind.

6. Greifer nach einem der Ansprüche 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß die beiden auseinandergeschobenen Haken-
elemente (17) jedes Greifelements (6) quer zur
Längsrichtung gesehen einander überschneiden.

7. Greifer nach einem der Ansprüche 4 - 6
dadurch gekennzeichnet,
daß jedes Querträgerblech (19) und die zugehöri-
gen Hakenelemente (17) einstückig ausgebildet
sind.

8. Greifer nach einem der Ansprüche 4 - 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß jedes Querträgerblech (19) und die zugehöri-
gen Hakenelemente (17) aus einem Blech heraus-
geschnitten sind, insbesondere mittels des
Laserschneidverfahrens.

9. Greifer nach einem der Ansprüche 4 - 8,

dadurch gekennzeichnet,
daß das untere Ende eines der beiden Hakenele-
mente (17) des Greifelements (6) so ausgebildet
ist, daß deren Spalt abgedeckt ist.

10. Greifer nach einem der Ansprüche 4 - 9,
dadurch gekennzeichnet,
daß die beiden zusammengeschobenen Hakenele-
mente (17) jedes Greifelements (6) quer zur Längs-
richtung gesehen einander derart abdecken, daß
sie ein sich nach unten verjüngendes, in die Behäl-
teröffnung einführbares Einführelement (22) bilden.

11. Greifer nach einem der Ansprüche 1 - 10,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Rahmen (2) mit den Querträgern (3) ver-
bundene Längsträger (4) aufweist, an deren Enden
die Bolzen (5) angeordnet sind.

12. Greifer nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß die parallelen Längsträger (4) teleskopisch ver-
schiebbar sind.

13. Greifer nach einem der Ansprüche 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet,
daß außen an den Bolzen (5) drehgelagerte Aufla-
gerollen (14) zur Auflage auf dem Behälterrand auf-
gesteckt sind.
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